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Leo und Willy Sklarek je vier Jahre Zuchthaus
Berlin , 28. Juni . Im Sklarek -Prozeh wurde am Dienstagdas Urteil gefällt. Es wurden verurteilt : Leo und WillySklarek wegen Betruges in Tateinheit mit schwerer Urkun¬

denfälschung und aktiver Bestechung zu je 4 Jahren Zuchthaus»ud 5 Jahren Ehrverlust. 6 Monate der Untersuchungshaft wer¬den angerechnet . Die beiden Verurteilte» wurden sofort in Haft
genommen . Der Angeklagte Lehmann wurde zu 1 Jahr 3Monaten Gefängnis verurteilt. Weiter wurden verurteilt : Tuch
»u 8 Monaten Gefängnis, Schmitt wesen schwerer passiver
Bestechung zu 4 Monaten Gefängnis, Hoffman» wegen schwe¬rer passiver Bestechung zu 3 Monaten Gefängnis, Kohl wegen
schwerer passiver Bestechung zu 1 Fahr 3 Monaten Gefängnis.Ihm wird die Unfähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemterauf 5 Jahre ausgesprochen ; Sokolowski wegen schwerer pas¬siver Bestechung und Untreue in zwei Fälle» zu 1 Jahr 3 Mo¬naten Gefängnis, weiter wird die Unfähigkeit zur Bekleidung
öffentlicher Aemter auf 5 Jahre ausgesprochen ; Gäbe! wegen
schwerer passiver Bestechung z« 1 Jahr 8 Monaten Gefängnisund ebenfalls wird die Unfähigkeit zur Bekleidung^öffentlicherAemter auf 5 Jahre ausgesprochen ; Desener wegen schwererpassiver Bestechung zu 6 Monaten Gefängnis und Unfähigkeitzur Bekleidung öffentlicher Aemter auf 8 Jahre ; Schneiderwegen einfacher passiver Bestechung zu 4 Monate« Gefängnisund Unfähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter auf 3 Jahre.L « ding wegen schwerer passiver Bestechung zu 1 Jabr 3 Mo¬naten Gefängnis.

Die Angeklagten nahmen das Urteil mit Fassung auf, nurLeo Sklarek weinte.
Urteilsbegründung

Landgerichtsdirektor Kestner begründete das Urteil im
Sklarekvrozeh und führte dabei u. a. aus : In wenigen Wochen
sind 3 Jahre seit der Aufdeckung des Prozehstoffes vergangen.Mit den Sklareks allein wäre die Verhandlung in weitaus kür¬
zerer Zeit beendet worden . Aber es waren unendlich viele Vor¬
gänge nachzuvrüfen. Gerade bei diesen Delikten kam es entschei¬dend darauf an , die Menschen kennen zu lernen . Das trifft beson¬ders auf die Beschuldigten der Stadrbank zu . Der Vorsitzendeging dann auf den Tatbestand ein . Die Sklareks hätten keinen
Anspruch auf Kredit gehabt . Sie wollten sich bereichern. Sie ga¬ben wertlose Wechsel in Sähe von 18 Millionen und wertlose
Schecks in Höbe von 180 Millionen . Sie -täuschten einen nicht
vorhandenen Umsatz vor , der für die Höbe der Kredite maßge¬
bend war . Sie haben falsche Bücher durch ihre Angestellten Leh¬
mann und Tuch anlesen lassen und gaben bei Revisionen falsche
Erklärungen ab.

Die Direktoren der Stadtbank sind getäuscht worden. Es kannkeine Rede davon sein, dah sie mit Sklarek gemeinsame Sache ge¬
macht haben , sonst hätten die Sklareks keine falschen Angabenihnen gegenüber zu machen brauchen. Die Angaben der Sklareks.bah sie nichts beiseite geschafft haben , können nicht widerlegtwerden. Es ist sestzustellen , dah die Sklareks Zuwendungen andie Beamten gemacht haben. Für sie handelte es sich darum , das
Wohlwollen der Beamten zu erringen . Die Sklareks haben nacheinem bestimmten, gemeinsam ausgearbeiteten Plan gebandelt.
Auch Leo und Willy Sklarek habe geduldet , dah Eeschäitsgelder
zu Bestechungszwecken verwendet wurden . Die Sklareks waren
entschlossen , den Beamten fortlaufend Vorteile zu gewähren , um
sie für ihren Willen zu gewinnen.

Was die passive Bestechung der einzelnen Beamten anbe¬
langt , so bat das Gericht einzelne Grundsätze aufgestellt, aus de¬
nen heraus die Beamten zu verurteilen waren . Bei Schmitt und
Hoffmann ist angenommen worden, dah sie Zahlung leisten woll¬
ten . Aber sie wollten nur zahlen , wenn es ihnen pahte . Ferner
ist die soziale Stellung der Angeklagten berücksichtigt worden.
Sehr ausführlich behandelte er die Darlehensverträge , die Gä¬
bet ausgearbeitet und zum Teil auch unterzeichnet bat , und end¬
lich auch die bestimmungswidrigen Anweisungen, di« Degener
traf , wobei er auch die Stadtverordneten zugunsten der Sklareks
zu beeinflussen suchte . Die Angeklagten Schmidt und Hoffmann
find gleich verantwortlich angesehen worden. Der Vorwurf kann
ihnen nicht erspart werden, dah sie schnell und ohne viel zu fra¬
gin , Kredite gegeben haben . Schmidt ordnete die Honorierung
von Schecks der üblichen Art an. nachdem am Vormittag der
Skandal aufgedeckt war . Er war sich bewußt, dah er das Ver¬
mögen der Bank gefährde. Die Angeklagten verstanden nichtsvon Bilanzen, mußten nicht, was in ihren eigenen Banken oor-
geht und haben sich auf Geschäfte eingelassen, deren Umfang siegar nicht übersehen konnten.

Bei der Strafzumessung lieb sich das Gericht von dem Bestre¬ben leiten , jedem Angeklagten gerecht zu werden , ohne Rücksichtauf die öffentliche Meinung . Alle Angeklagten sind nicht vorbe¬
straft . Bei den Beamten ist das eine Selbstverständlichkeit, bei
Sklarek vielleicht nur ein Zufall . Es waren schwerste Strafen
notwendig.

Schluß der Abrüstungskonferenz am 17. Juli?
Paris , 28. Juni . Der Außenpolitik«! des „Echo de Paris " willaus Lausanne berichten können , daß der Präsident der Ab¬

rüstungskonferenz, Henderson, die Konferenz am 17 . Juli zuschließen wünsche , wenn sich di« Delegationen verpflichten, i«November erneut zusammenzutreten.

Mite« BtfvrechiiWkii in Lausanne
MmdoilM greift ein

Lausanne, 28. Juni . Aus den Abendbesprechungen des
Reichskanzlers und Herriots mit Macdonald hat sich ein Be¬
schlich ergeben , die Delegationen im Beisein der englischen zugemeinsame » Besprechungen zusammenzufiihren . Zur Zeit find imHotel der englische» Delegation der Reichskanzler mit dem Reichs¬finanzminister, Herriot und der französische Finanzminister im
Gespräch mit Macdonald und Cbamberlain zusammengetreten,umdas Ergebnis der gestrigen Aussprache in einer Erörterung»wischen drei Parteien weiter zu führen. Die Unterhaltung dau¬erte über 1 )L Stunde«. Sie wurde um 4 Uhr gleichfalls beiMacdonald fortgesetzt.

Aenderung der französischen Haltung ?
London, 28. Juni . Der Korrespondent des „Daily Telegraph"in Lausanne meldet, die französische Regierung solle ziemlichunbefriedigende Nachrichten aus Washington über die Haltungder amerikanischen Regierung in der Kriegsschuldenfrage bekom¬men haben . Deswegen habe sie ihre seit voriger Woche einge¬nommene Position wieder aufgegeben. Wahrscheinlich werde dieKonferenz sich Anfang nächster Woche vertagen mit der Begrün¬dung . dah die deutschen Vorschläge von einem technischen Aus¬

schub geprüft werden mühten.
Havas über die deutsch -französische AusspracheBerlin , 28. Juni . Der Havasagentur wird aus Lausanne überdie Aussprache zwischen der deutschen und der französischen Dele¬gation u. a. gemeldet, die dritre Zusammenkunft der französi¬schenund der deutschen Delegation habe nicht die Ergebnisse ge¬bracht, die die Besegnungen von Freitag voriger Woche erwartenlieben. Nach dem Expose des Reichssinanzministers Graf Schwe¬rin-Krosigk, habe Finanzminister Eermain-Martin seinerseitsdie Lage der französischen Wirtschaft zur Kenntnis gebracht undseine Intervention mit den Worten geschlossen: Ihr seid Schuld¬ner und Fordernde . Was bringt Ihr uns?Die offizielle deutsche These, so wie sie endgültig vorgebrachtworden sei , enthalte für Frankreich die Annullierung seines Re-parationsansvruches und eine direkte Aufforderung , den größtenTeil der Kosten für den europäischen Wiederaufbau zu tragen.Allen denen, mit denen Reichskanzler v. Papen in Lausanr ge¬sprochen habe, habe es geschienen , daß es die Lösung des Repara¬tionsproblems im Rahmen des wirtschaftlichen WiederaufbausEuropas machen wolle . Zu diesem Zweck habe er nicht verschwie¬gen, dah er an eine wirtschaftliche Zusammenarbeit mit Frank¬reich denke , nicht nur zwischen den Industrien beider Länder,sondern vermittels eines formellen Abkommens von Staat zuStaat . Keine einzige dieser Ideen läßt sich in den gestrigenDarlegungen der deutschen Delegation wieder finden . Unter die¬sen Umständen habe Herriot nur seine Ueberraschung über das

deutsche Versagen zum Ausdruck bringen können und sich Vorbe¬halten , am Mittwoch vormittag darzutun , welche schwere Ver¬antwortung Deutschland übernehmen würde, wenn es auf seinerisigenz beharren sollte.

meint : Der Reichskanzler mag noch so sehr betonen , dah ihm verGedanke einer Verständigung Frankreichs und Deutschlands fürdas Wohl Europas besonders am Herzen liege, Herriot sei den¬
noch gezwungen gewesen , festzustellen , dah die eindeutigsten Er¬
gebnisse der Sitzung ein neues Abrücken der Politik beider Län¬der voneinander sei. „Journal " glaubt , dah Reichskanzler v.Papen in Berlin bestimmt worden sei, sich auf nichts einzulas¬sen . „Petit Parisien " vertritt ebenfalls die Ansicht , daß die Ein¬
stellung der deutschen Delegation durch den Aufenthalt des
Reichskanzlers in Berlin wesentlich beeinflußt worden sei . DasBlatt wirft England vor, die deutsche These nicht unwesentlichbegünstigt zu haben.

Französischer Zweckpesstmismus — Deutschland in Ueberein-
stimmung mit England und ItalienLausanne , 28 . Juni . Von französischer Seite wird über denEindruck der heutigen deutsch -französischen Verhandlungen mit¬geteilt , daß die Stimmung gedrückt und ernst sei. Der Standder Dinge wird als ein Rückschlag empfunden , auch bei Mac¬donald , der sich wirklich um eine Hilfeleistung bemühe . Es seiensehr schwierige Verhandlungen , die sich auch auf politische Fra¬gen erstreckt hätten . Der Reichskanzler habe offenbar von Ber¬lin ein imperatives Mandat mitgebracht . Seine Vorschlägeseien ungenügend ; Frankreich sei „verständigungs - und versöh¬nungsbereit " nach Lausanne gekommen. Es sei auch bereit,seine Geldansprüche aufzugeben , wolle aber den Rechtstitel be¬halten , um ihn zu gegeben erscheinender Zeit zu gebrauchen . Eswäre bereit , diesen geldlichen Anspruch auszutauschen gegenökonomische Vorteile oder eine Vergrößerung der französischenSicherheit , die das Volk verlange.Gegenüber diesem französischen Versuch, die Verantwortungfür ein etwaiges Scheitern der Konferenz auf Deutschland zuschieben , wird aus Kreisen der deutschen Delegation darauf hin¬gewiesen, daß die deutsche Stellungnahme zur Frage der Strei¬chung der Reparationen durchaus mit den Ansichten der italieni¬schen und englischen Regierung übereinstimmt . Die Reichs¬regierung hat neben ihrer Erklärung zur Begründung der For¬derung auf Streichung der Reparationen einen positiven Planentwickelt, in dem im Rahmen des großen WiederaufbauesDeutschland sich bereit erklärt , mitzuwirken und hat die fran¬zösische Delegation aufgefordert , ihrerseits dazu beizutragen.Eine diesbezügliche Erklärung von französischer Seite ist bishernicht erfolgt.

Frankreich verlangt von Oesterreich GarantienParis , 28. Juni . Der Sonderberichterstatter des „Matin " inLausanne bestätigt , dah Ministerpräsident Herriot dem österrei-chilchen Bundeskanzler Dollfuß nur die grundsätzliche Zustim-mung der französischen Regierung zur Beteiligung an der 4.Anleihe uberbrachr habe. Herriot habe dargelegt , daß aber noch
r

"/b abgeschlossen zu gelten habe , weder hinsichtlich desAnleihebetrages , der Anleihedauer , noch hinsichtlich der voliti-M>en und finanziellen Garantien , die Oesterreich geben müsseDer Vorsitzende des Finanzkomitees , der schweizer BundesratMuch , sei omziell von dem Beschluß der französischen Regierungin Kenntnis gesetzt worden. Seine Aufgabe sei nunmehr , von>Oesterreich die erforderlichen Garantien zu erhalten Diese Ga-rantren bestehen bekanntlich darin, dah Oesterreich eine formelleErklärung gegen den Anschluß ausspricht und einer Kontrolleüber seine Finanzgebarung zustimmt.

News vom Tage
v. Eayl beim ReichspräsidentenBerlin , 28. Juni . Der Herr Reichspräsident empfing den Reichs-Minister des Innern , Frh . v Gayl , zum Vortrag über die schwe¬benden innervolitischen Fragen.

Die NSDAP , fordert neue bayerische RegierungMünchen, 28 . Juni . Die nationalsozialistische Landtagsfraktionhat ein Protestschreiben an den Präsidenten des bayerischenLandtages gerichtet. In diesem Briefe wird zu der Stellung¬nahme des Landtages gegenüber der Erklärung der geschäftsfüh¬renden Staatsregierung betreffend die Aufhebung des Uniform-und Aufzugsverbotes betont , daß eine Willenskundgebung desI bayerischen Landtages nicht oorliege . Wenn die nahezu stärksteI Fraktion des Hauses durch sitzungspolizeiliche Maßnahmen ver-Ihindert werde, an einer Willenskundgebung teilzunehmen , so» könne eine solche überhaupt nicht zustande kommen . Die Erklä-Irung schließt mit der Forderung , unverzüglich eine NeubildungIder bayerischen Staatsregierung entsprechend den Forderungen» der bayerischen Versassungsurkunde oorzunehmen.
Die Schweiz sperrt deutsche KohleneinsuhrBern , 28. Juni . Die schweizerische Zollverwaltung hat , wieoas „Berner Tagblatt " meldet , die Grenze für die deutsche Koh-lrnemfuhr gesperrt mit der Begründung , daß die Kontingenterm Monat Mar stark überschritten wurden . Die Sperre betrifftrn der Hauptsache die Einfuhr von Koks und steht mit den der-zeitigen deutsch - schweizerischen Wirtschastsverhandlunge » nicht imZusammenhang , die in ein kritisches Stadium getreten sind.
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Nochmals Unlsormfrage im Württembergijchen Landtag
PolitlNe Aussprache

Stuttgart , 28. Juni . In der Sitzung des Landtags erschienen
5 Nationalsozialisten wieder in Uniform . Das führte im An¬
schluß an den Bericht des Abg . Dr Mater ( Dem. ) über die Be- ,
ratungen des Sonderausschusses für Geschüftsordnungsfragen zueiner erneuten Aussprache über die Uniformangelegenheit . Der
Abg. Köhler (K.) beantragte erneut ein Verbot des Tragensder nationalsozialistischen Un ' orm im Landtag . Der Abg . Pflü¬ger (S .) sprach non Wortbruch . Theater und Unfug. Seine Par¬tei halte an dem Verlangen einer Aenüerung der Geschäftsord¬
nung fest . Der Abg . Andre ( Z .) sprach gleichfalls von einem
Bruch des Abkommens, fügte aber hinzu, daß man jetzr arbeiten
und die Uniformfrage nicht weiter berühren wolle . Der Abg . Dr.
Jonathan Schmid ( NS . ) verwahrte sich gegen den Vorwurf des
Wortbruchs , während der Abg Dr Maier ( Dem. ) das Verhal¬
ten der Nationalsozialisten illoyal nannte . Der Abg . Dr . Schott(Dn . ) . der sich im Sonderausschuß mit dem Christlichen Volks¬
dienst um die Herbeiführung einer Verständigung bemüht hatte,
erklärte , das Erscheinen in Uniform sei zwar nicht gerade nötig,
aber wenn die Nationalsozialisten Freude daran Härten, dann
solle man sie ihnen lassen . Der komm . Antrag wurde sodann an
den Sonderausschuß überwiesen . Hierauf teilte Oberregierungs¬
rat Walter als Regierungskommissar die Antwort der Regie¬
rung auf 5 kleine Anfragen mit.

Auf die Großen Anfragen des Abs . Haag (K .) betr . Zustände
im Landesgefängnis Ulm und betr . Schulhaus in Leinzell, des
Abg . Bock (Z .) betr . Umsatzsteuerfreiheit und des Abg . Murr
(NS .) betr . Oberamtssparkasse in Vaihingen a . E . erklären sich
dle zuständigen Minister ( Dr . Beyerle , Dr . Bazille , Dr . Dehlin-
ger und Dr . Bolz) bereit , diese Anfragen in der nächsten Woche
zu beantworten.

Staatspräsident Dr . Bolz teilte mit . daß die Revision der
Oberamtssvarkasse Vaihingen a . E . in dieser Woche abgeschlossenwerden könne.

Das Aenderungsgesetz zum Gemeindesteuergesetz (Filialsteuer)
wurde ohne Debatte in t . Lesung sofort dem Steuerausschub
überwiesen.

Abg . Bätzner (NS .) erstattete dann den Bericht des Finanz¬
ausschusses über die verschiedenen Anträge berr. Hilfe für die
Unwettergeschädigten.

Abg . Dirr (NS .) erklärt die Ausschußbeschlllsse für unzulänglichund beantragt namens der nat .-soz. Fraktion , die Unwetterschä¬den zu 75 Prozent der amtlichen Schätzung aus der Staatskasse zu
ersetzen.

Staatspräsident Dr . (Solz : Nach einer vorläufigen Gesamt-
schätzung beträgt der Schaden 3 Millionen , davon 2 Millionen
Hagelschaden . Davon ist wieder 1 Million nicht versichert . Jetzt
werden die einzelnen Gesuche behandelt . Dann erst kann die
Summe festgestellt werden, die der Staat der Zentralleitung
überweist.

Bei der Abstimmung werden die nat .- soz. und komm . Anträge
dem Finanzausschuß überwiesen. Annahme findet der Finanzaus¬
schußantrag.

Zur Behandlung kommen nun die zwei Großen nat .-soz . An¬
fragen betr . Empfang der drei siidd. Ministerpräsidenten beim
Reichspräsidenten und betr . Verbot von Versammlungen unter
freiem Himmel in Verbindung mit den komm . Anträgen betr.
Einschränkung der Versammlungsireiheir , betr . Verbot des Ro¬
ten Frontkämpferbundes und Auflösung komm. Organisationen.

Abg . Dr . Jonathan Schmid (NS .) : Die ganze Oeffentlichkeit,
auch im Ausland , bat sich mit dem Schritt der Ministerpräsiden¬ten von Württemberg , Bayern und Baden befaßt. Es handelte
sich um eine Staatskrise ersten Ranges . Daher ist unsere Frage
berechtigt, was in Berlin besprochen wurde . Vor allem wollen
wir wissen , ob Finanzminister Dr . Dehlinser zugestimmt hat.
Wie war die Stellung der württ . Regierung zur Aufhebung des
SA . -Berbotes?

Abg . Dr . Pfannenschwarz (NS .) begründet die zweite Grobe
nat .- soz. Anfrage betr . Verbot von Versammlungen unter freiem
Himmel Die Nationalsozialisten verlangen volle Demonstra¬

tionsfreiheit und Einschreiten gegen den roten Terror.
Staatspräsident Dr . Bol , führt zur Beantwortung aus : Die

Begründung der zwei Großen Anfragen war sehr sanft . Vorläufig
muß ich auf meinem Posten ausbalten , unbekümmert um alle
Angriffe . Es ist ein billiges Vergnügen , über die geschäftsfüh¬rende Regierung zu witzeln . Die jetzige geschäftsfiihrende Regie¬
rung ist die verfassungsmäßige mit allen Rechten und Pflichten.Darüber besteht kein Zweifel . Die Reichsnotverordnung vom 24.
August ( 931, die nicht aufgehoben ist. gibt uns die besondere
Vollmacht, in finanziellen Fragen das Erforderliche zu veran¬
lassen . Darüber , was im Staatsministerium von den einzelnen
Ministern ausgeführt wurde, Auskunft zu geben , habe ich kein
Recht, denn die Verhandlungen sind vertraulich . Die Regierung
ist politisch dem ganzen Landtag verantwortlich , aber nicht den
einzelnen Abgeordneten und auch nicht dem Landtagspräsidenten.Dem Reichspräsidenten haben wir zuerst unsere Befürchtungen
vorgetragen , daß Uebergriffe gegenüber den Ländern bevorsteben
könnten. Die zweite Sorge war . daß wir befürchteten, es könnten
noch mehr als bisher die wirtschaftlichen Interessen von Süd¬
deutschland benachteiligt werden, zumal da besonders das klei¬
nere und mittlere Gewerbe und die Landwirtschaft im Süden
notleidet gegenüber der Großindustrie und den Großagrariern
im Norden. Der dritte Grund unseres Schrittes war das SA .-
Verbot . Aus allgemeinem Interesse unternahmen wir unseren
Schritt . Wir trugen dem Reichspräsidenten vor. er möge da»
SA . -Verbot nicht aufheben. Seit Jahren befürwortete ich das
Verbot aller dieser Organisationen und nicht einseitig der SA.
Ich halte die heutige Reichspolitik für falsch. Wir nehmen aber
die Reichsbestimmungen hin und rebellieren nicht. Das württ.
Demonstrationsverbot beruht auch auf Art . 123 Abs . 2 der
Reichsverfassung und der Notverordnung . Wenn nun auch diese
Notverordnung aufgehoben würde , so bleibt Art . 123 der Reichs¬
verfassung bestehen . Der Reichsinnenminister bat die rechtliche
Zulässigkeit der Länder -Demonstrationsverbote anerkannt . Un¬
ser Verbot ist heute besonders gerechtfertigt aus dem Eefahren-
kreis der politischen und der wirtschaftlichen Verhältnisse . Unser
Schritt kann von keinem vernünftigen Schwaben ernstlich bean¬
standet werden. Solange ich Minister bin . habe ich mein Amt
sachlich und objektiv geführt . Die Innenpolitik der neuen Regie¬
rung sei das Gegenteil vom Sammeln der nationalen Kräfte.
Diese Politik sei falsch und werde auch nicht gelingen . Eine
Aufhebung des Demonstrationsverbots hätte nur Blutvergießen
zur Folge . Es sei eine gemeine Unterstellung , wenn ihm separa¬
tistische Bestrebungen vorgeworfen wurden . Unverantwortlich sei
auch der konfessionell « Kampf , der mit wohlverstandenem Natio¬
nalsozialismus nicht vereinbar sei , brauche das Licht der Öf¬
fentlichkeit nicht zu scheuen. Unser Wes . so sagte der Staatsprä¬
sident , ist objektiv und konsequent . Die Reichsregierung , die die¬
sen Weg verlosten hat . muß über Umwegen auf diesen Weg zu¬
rückkehren . Als hierauf in eine Aussprache über die Anfragen
eingetreten werden sollte , meldete sich niemand zum Wort . E»
sprach deshalb der Abg . Jon . Schmid ( NS .) das Schlußwort , in
dem er erklärte , daß die Antwort des Staatspräsidenten nur
teilweise befriedigt habe. Man müsse vor allem die Form der
Aktion beanstanden, durch die das Volk beunruhigt worden sei.
Nichts liege den Nationalsozialisten ferner als der Wille den
konfessionellen Kampf zu führen . Nach einer längeren Eeschätts-
ordnungsdebatte gab es aber doch noch eine Aussprache, in der
der Abg . Köhler ( K .) die Aufhebung aller die Demonstrations -,
Versammlungs - und Pressefreiheit einschränkenden Verordnun¬
gen beantragte und in der Dr . Schott ( Dn) betonte , daß bei dem
Empfang durch den Reichspräsidenten die Regie sicher falsch ge¬
wesen sei. Staatspräsident Dr . Bolz ergriff auch noch einmal das
Wort und erklärte , er bedaure . wenn das Telegramm an den
Reichsprüsidemen Aufregung verursacht habe. Diese Aufregung
sei aber auch sehr gemacht gewesen . Die süvd . Minister dürften
doch auch einmal den Reichspräsidenten sprechen . Im Staatsmi¬
nisterium habe er Aufschluß über alles gegeben und Billigung ge¬funden . Nachdem dann noch die Abg . Frau Walter ( K . ) gespro¬
chen Hatte , wurde die Aussprache um 7 .45 Uhr geschlossen und die
nächste Sitzung au ? Donnerstag nachmittag 4 Uhr anberaumt.

Die 250. Fahrt des „Graf Zeppelin"
Friedrichshajen . 28 . Juni . Das Luftschiff „Graf Zeppelin" ist

in Friedrichshafen unter Führung von Kapitän Lehmann zu
seiner 250 . Fahrt aufgestiegen. An der Fahrt , die etwa acht
Stunden dauern wird , nehmen 36 Fahrgäste teil . In Vaduz im
Fürstentum Liechtenstein wird das Luftschiff zu einer Postaus¬
nahme niedergehen.

Brand im Städtischen Opernhaus in Hannover
Hannom - 28 . Jni . Nachmittags brach aus bisher noch unbe¬

kannter i che in der Herrengarderobe des Städtischen Opern¬
hauses ein großer Brand aus , der sich rasch ausbreitete und den
riesigen Teil des Gebäudes in mächtige Rauchwolken hüllte . Die
sofort alarmierte Feuerwehr machte sich mit einem großen Auf¬
gebot an die Bekämpfung des Brandes.

Raubüberfall im Kontorhaus der Woermann -Linie
Hamburg , 28. Juni . Mittags drangen in den Kassenraum des

Verwaltungsgebäudes der Woermann -Linie drei Banditen und
erpreßten mit vorgehaltenen Revolvern von dem überraschten
Kassierer die gesamten für die morgig« Lohnzahlung bestimmten
Gelder , die eine Höhe von 5V00V bis 70 00V RM . betragen sol¬len . Die Räuber bestiegen nach der Tat ein vor der Tür hal¬
tendes Auto und entkamen unerkannt.

Riesenprozetz in Moskau — Fünf Todesurteile
Moskau , 28. Juni . Nach sechstägiger Verhandlung ist ein Pro¬

zeß zu Ende gegangen, in dem 23 Angeklagte der Moskauer
staatlichen Kleinhandelsgeschäfte, darunter der stellvertretendeLeiter , angeklagt waren . Die Anklage lautete aus Waren - und
Eelddiebstahl , ungesetzliche Preiserhöhung und Versorgung der
Spekulanten mit Kontingentswaren . In fünf Monaten sollendie Angeklagten den Staat um eine Million Rubel geschädigt
haben . Das Gericht verurteilte fünf Angeklagte zum Tode durch
Erschießen. Sieben weitere Angeklagte erhielten zehn , die übri¬
gen drei bis fünf Jahre Gefängnis.

DelegationsmitgUed Dr . Norde « gestorben
Genf, 28 . Juni . Dr. Fritz Norden , der am Sonntag

von einem Motorradfahrer angefahren wurde, ist seinen
schweren Verletzungen erlegen . Die deutsche Delegation verliert
an Norden einen hochgeschätzten Mitarbeiter.

Aus SM Mb Lao-

Bericht über die Gemeinderatssitzung vom 22 . Juni 1932
Anwesend : Der Vorsitzende, Bürgermeister Pfizenmaier,

und zwölf Stadträte
Abwesend : Stadtrat Ackermann und Zimmermann

Nach einer Mitteilung der Stadtpflege wurden für die
Beschäftigung der Wchh lfajh rt s e r wer ksl os e iran den Wegen der Feldbereinigung III bis jetzt4700 Mark ausbezahlt . Die Gesamtausgaben zur Feldbereini¬
gung III betragen nun 26 500 Mark . Das Oberamt hat eine
Schuldaufnahme von weiteren 10 000 Mark zur teilweisen Be¬
streitung dieser Kosten genehmigt.

Das Telegraphenbauamt Tübingen beabsichtigt von Horbaus über Haiterbach —Egenhausen nach Altensteig ein Fern¬
leitungskabel in einer Tiefe von 70 und 80 Zentimeter
auszulegen . Ferner wird das Anschlußkabel bis nach Heselbronn
verlängert . Die Fernsprechgestänge in Richtung Egenhausen—Heselbronn kommen dadurch in Wegfall und werden abgebrochen.Das staatliche Forstamt hat einen Vertrag übergeben , wo¬
nach die Stadtgemeinde die Erlaubnis erhält , einen Fußweg
vomStanseeimoberenTalin östlicher Richtung durchden angrenzenden Staatswald in den nächst oben
gelegenen Waldweg anzulegen . Aus der Mitte des Eemeinde-
rats wird vorgeschlagen, daß auch gleichzeitig ein Fußweg in
westlicher Richtung vom Stausee aus auf der Waldseite entlangder Nagold bis zum Kohlmühleweg und zwar durch die Wohl¬
fahrtserwerbslosen angelegt und in den Vertrag mit dem Forst¬amt ebenfalls mit ausgenommen werden soll.

Gegen den von der Gemeinde Fünfbronn vorgeleg¬ten Voranschlag, welcher nach der Eemeindeordnung des¬
halb zur Einsicht vorzulegen ist , weil die Stadtgemeinde als
Waldbesitzer auf Markung Fünfbronn mehr als ein Viertel der
gesamten Gemeindeumlage zu zahlen hat , wird nichts einge¬wendet . Die Eemeindeumlage der Gemeinde Fünfbronn istvon 25 Prozent auf 22 Prozent gesenkt worden.

Die Stadtpflege legt ein Verzeichnis vor , nach welchem eine
Anzahl Mieter von städtischen Wohnungen mit der
Bezahlung der Miete zum Teil mehrere Monate imRückstandsind. Es wird nun beschlossen , diejenigen Schuldner , die zugleich
Wohlfahrtserwerbslofe sind , zu dem Zweck länger bei den Weg¬arbeiten zu beschäftigen, daß sie die RüMände abverdienen
können.

Der Reichsverband des deutschen Wandergewerbes hat um
Ermäßigung der Platz - und Standgebühren für die
hiesigen Krämermärkte nachgesucht , mit der Begrün¬
dung , die hiesigen Gebühren seien zu hoch und nicht mehr den
wirtschaftlichen Verhältnissen angepaßt . In der Regel wird
für einen Stand als Standgeld , Brettergeld und für Ausschlagendes Standes zus . etwa 5 .80 Mark erhoben . Da der Andrang
auch bei diesem Gebührenansatz noch ziemlich groß ist , auch das
einheimische Gewerbe gebührend zu schützen ist , wird beschlossen,eine Ermäßigung nicht vorzunehmen.

Bei diesem Anlaß wird auch bestimmt , daß von denjenigen
auswärtigen Händlern, welche unter Benützung von
Kraftwagen etc . ihr Gemüse und Obst usw . auf Straßen und
Plätzen der Stadtgemeinde , insbesondere auf dem Marktplatz
seilbieten , ein Platzgeld von je 4 Mark für einen Tag er¬
hoben werden soll.

Die Eeschirrhändler hatten seither an Marktta¬
gen den ganzen Platz vor dem unteren Schulhaus , in welchem
sich die Feuerwehrgeräteräume befinden , mit ihrem Geschirr be¬
legt . Um bei einem Brandfall einen Schaden an dem Geschirr
zu vermeiden , wird angeordnet , daß bei Belegung des
Platzes zu jedem Magazin eine Gasse als Ausfahrt frcizu-
halten ist.

Für einen Realschüler , der begabt ist , dessen Eltern aber min¬
derbemittelt sind , wird auf Ansuchen nachträglich eine halbe
Freistelle für die Realschule gewährt.

Es wurde mehrfach angeregt , auch bei der städt . Frauen¬
arbeitsschule für bedürftige Schülerinnen Schulgeld¬
nachlaß bezw . Freistellen zu gewähren . Da jedoch das
Schulgeld (für ganztägigen Unterricht monatlich 5 Mark , für
halbtägigen Unterricht monatlich 2 .50 Mark ) im Verhältnis zu
dem in der staatlichen Schulgeldordnung vorgesehenen Schulgeld
von jährlich 90 Mark bezw . 60 Mark nieder und daher die
Schulgeldeinnahmen im Verhältnis zu den Ausgaben für die
Schule gering sind und der Schulbesuch der Schule ganz ver¬
schieden und unregelmäßig ist , kann eine allgemeine Regelung
nicht erfolgen . Es werden deshalb vorläufig zwei besonders
bedürftigen Schülerinnen je 2 .50 Mark am Schulgeld für diesen
Kurs nachgelassen. ^ ^Der Gemeinderat genehmigt den Tauschvertrag zwi¬
schen der Stadt gemeinde und Katharine Bolz, Silber¬
arbeiters Wwe ., nach welchem Erster « das beim Gasthaus zum
„Löwen " gelegene der Wwe . Volz gehörige Wohnhaus auf den
Abbruch erwirbt und dafür einen Bauplatz beim alten Elek¬
trizitätswerksgebäude abgibt , zuzüglich einem Aufgeld von 4000
Mark . Das erworbene Gebäude wird in Bälde abgebrochen,
wodurch der für den Verkehr gefährliche Rank beim „Löwen"
eine wesentliche Verbesserung erfährt . Der Frau Volz wird
noch bis zum Einzug in ihr neues Wohnhaus die dritte Woh¬
nung im Dachstock des alten El .-Werksgebäudes unentgeltlich
zur Verfügung gestellt.

Um den Hausbettel hier nur auf die wirklich Bedürftigen
zu beschränken, werden auch hier in aller Bälde sog . Bettler-
Gutscheine eingeführt und zwar solche im Wert von
2 , 3 und 5 Pfennig . Die Gutscheine kommen demnächst in Heft¬
chen zu 50 Stück bei der Stadtpflege und der Polizeiwache zur
Ausgabe . Die Druckkosten werden auf die Heftchen geschlagen,
so daß von den Abnehmern ein geringer Betrag mehr , als die
Gutscheine wert sind (pro Heftchen 6 Pfg .) erhoben werden . Die
Gutscheine haben nur hier Gültigkeit und dürfen nur gegen
Abgabe von Lebensmitteln (nicht aber gegen Alkohol und
Tabakwaren ) eingelöst werden . Die Geschäftsleute wer¬
den dringend ermahnt , im Interesse einer vollen Wirkung die¬
ser Maßnahmen zur Bekämpfung der Auswüchse im Bettel,
für die Gutscheine nur Lebensmittel und unter
keinen Umständen weniger notwendige oder gar unnütze Genuß-
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mittel abzugeben. Die Geschäftsleute können die gesammelten
M.itickeine bei der Stadtpflege einlösen , wo ihnen der ent¬
brechende Wert erseht wird . Auf den Gutscheinen sind Zahlen
^ weaeben die den Wert derselben in Pfennigen angeben , eine
andere Angabe des Werts auf denselben ist gesetzlich nicht zu-
^"^

Der Vorsitzende des Viehversicherungsvereins regt an , an¬
stelle eines schweren weniger tauglichen Farrens , einen jun¬
gen starren einzustellen. Der Anregung wird ent¬
brochen, jedoch mit der Einschränkung , daß der Kaufpreis für
den jungen starren den Erlös für den abgängigen starren mög¬
lichst nicht übersteigen soll. ^ ,Dem Vergleich der Fa . Frnkberner u . Klumpp,
in welchem 35 Prozent angeboten werden , wird zugestimmt.

In Uebereinstimmung mit den Schulen bestimmt der Ee-
meinderat , daß das alle zwei Jahre stattfindende Kinderfest
jeweils am letzten Werktag vor dem Feiertag Peter und Paul,
oder wenn die Witterung an diesem Tag ungünstig ist , am nach-
sten auf den genannten Keiertag folgenden Werktag , an welchem
die Witterung die Abhaltung des Festes zuläßt , stattfinden soll.

Die Eigentümerin der Plakatsäulen und - Tafeln
hier ersucht um Ermäßigung der vertraglich festgelegten
Entschädigung. Dem Ersuchen kann aber aus allgemeinen
Erwägungen nicht entsprochen werden.

Das Brennholz für das st ädt . Krankenhaus
wurde Heuer durch die Dauerinsassen des Krankenhauses , die zu
dieser Arbeit fähig sind , gespalten und aufgeräumt . Hiefür wird
denselben eine Entschädigung verwilligt -.

Der Müllplatz bei der Wasser st ubb rücke ist nun
nahezu aufgefüllt . Ferner war cs erforderlich , mit dem Stadt¬
bauamt an Ort und Stelle zu besprechen, wie die Feldberei¬
nig u n g s a r b e it e n mit den Wohlfahrtserwerbslosen wei-
tergeführt werden sollen. Eine gemeinderätliche Kommission
hat nun bestimmt , daß der Platz gegenüber den Siedlungshäu¬
sern weiter aufgefüllt , die Vretterbeigen daselbst, soweit es er¬
forderlich ist , verlegt und die Arbeiten der Feldbereinigung IIl,
wie vom Stadtbauamt vorgeschlagen, weitergeführt werden sol¬
len . Zur Vorbereitung der letztgenannten Arbeiten ist es er¬
forderlich , daß die beim Elektrizitätswerk entspringende Quelle
abgeleitet und auch sonst daselbst entwässert wird.

Nagold , 29 . Juni . (Heuernte . — Gewitter . ) Wer Ge¬
legenheit hatte , am gestrigen Tag über Land zu fahren,
dem bot sich überall ein Bild emsiger Arbeit . Auf den
Wiesen und Feldern wurde trotz der starken Hitze des Tages
fieberhaft gearbeitet , um das Heu während dieser günstigen
Witterung noch unter Dach zu bringen . In den Nach¬
mittagsstunden belebte ein Wagen nach dem andern mit
seiner hohen Last die Straßen und Wege , um dem heimat¬
lichen Ort zugefllhrt zu werden . In all dieser Emsigkeit
lag eine gewisse Vorahnung eines nahenden Gewitters,
das sich dann auch in den Abendstunden einstellte . —
Gestern abend und in der Nacht entlud sich nach einem
drückend heißen Tag über unserer Stadt ein kurzes aber
heftiges Gewitter mit starkem wolkenbruchartigem
Regen . In grellem Zucken folgte hintereinander Blitz auf
Blitz, begleitet von heftigen Donnerschlägen . Der Regen
brachte eine merkliche Abkühlung . Hö.

Nagold , 29 . Juni . (Von der Gewerbeausstellung .) Der
Eewerbeverein hatte die einzelnen Aussteller auf gestern abend
zu einer allgemeinen Besprechung in den kleinen „Löwensaal"
eingeladen . Fast vollzählig waren die Aussteller anwesend,
viele auch von auswärts . Im Saal waren die Grundrisse der
Ausstellungsräume aufgehängt , versehen mit den Nummern der
einzelnen Plätze und Kojen , um den Ausstellern ein ungefähres
Bild der vorgenommenen Aufteilung zu geben. Der Vorstand
des Gewerbevereins , H . Kapp , eröffnete die Sitzung mit der
Mitteilung , daß der zu dieser Sitzung eingeladene Sachverstän¬
dige vom Landesgewerbeamt Stuttgart am Kommen verhin¬
dert sei . Gewerbeschulrat Beutelspacher gab einen kurzen Um¬
riß der nunmehr vollzogenen Aufteilung der einzelnen Plätze,
die nach Möglichkeit jedem einzelnen Aussteller gerecht zu wer¬
den suchte . Ein sehr schweres Stück Arbeit , das aber , wie an¬
schließend H . Kapp feststellte, zur allseitigen Befriedigung gelöst
worden sei , da größere Beanstandungen nicht vorgebracht wur¬
den. Der Eewerbeverein hoffe zuversichtlich auf einen starken
Besuch der Ausstellung ; verschiedene Eewerbevereine des Lan¬
des haben bereits ihren Besuch zugesagt . Die herausgegebenen
Werbemarken , die an die Auchteller in kleineren Mengen ver¬
teilt wurden , müssen restlose Verwendung finden , um ihr Teil
an einem guten Erfolg der Ausstellung beizutragen . Ab Mitte
Juli werden im ganzen Land die in schöner Ausstattung ge¬
fertigten Plakate zum Aushang kommen. H . Kapp wies noch
auf die strikte Einhaltung der vorgeschriebenen Termine hin,
insbesondere muß der Schlußtermin der Aufstellung der Aus¬
stellungsgegenstände unbedingt eingehalten werden . Am Sams¬
tagvormittag vor der Eröffnung der Ausstellung soll eine all¬
gemeine Presseführung stattfinden . Da von verschiedenen Sei¬
ten die Anregung gemacht wurde , den Angewiesenen Platz an
Ort und Stelle zu besichtigen, fand anschließend an die anre¬
gend und befriedigend verlaufene Sitzung die Führung durch
die beiden Schulhäuser statt . Das wirklich entgegenkommende
Eingehen der Ausstellungsleitung auf die einzelnen Wünsche
der Aussteller und die Abhilfeschaffung etwaiger Anstände nach
bestem Willen muß besonders anerkannt werden . W.

Beihingen , 27 . Juni . (Tödlicher Unfall . ) Das fünf¬
jährige Söhnchen des Wilhelm Bahnet, Milchhändlers,
fiel heute vormittag so unglücklich auf einen Schuhabputzer.
daß ihm der Kehlkopfzerriß und das Blut sich sofort
in den ganzen Körper ergoß. Da nicht gleich Hilfe
gebracht werden konnte, starb das Bübchen auf dem Wege
ins Nagolder Krankenhaus . Den Eltern , dis auf so tra¬
gische Weise um ihr einziges Kind kamen, wendet sich all¬
gemeine Teilnahme zu.

Freudenstadt , 28 . Juni . (Betrüger .) Ein angeblich in
Eisenach geborener und in Sonthofen wohnhafter Diplom¬
kaufmann , der sich R . Vurger heißt , hat sich in der letz¬ten Woche bei einer Freudenstädter Dame , die in der Sai¬
son Zimmer mit Pension zu vermieten pflegt , zu einem
18tägigen Aufenthalt einlogiert , ist aber schon nach zwei
Tagen wieder verschwunden, dabei blieb er die Rechnung
schuldig, nahm aber dafür einige Herrenanzüge , Wäsche,
Koffer u . a . mit sich , die er sich durch Aufbrechen eines an¬
dern Zimmers verschafft hatte . Der Einbrecher ist zunächst
spurlos verschwunden; jedenfalls ist auch der von ihm auf
dem polizeilichen Meldezettel angegebene Name falsch, so
oaß die auf ihm verewigte Handschrift und feine Personal¬
beschreibung vorerst der einzige Anhaltspunkt für die Kri¬
minalpolizei auf der Suche nach ihm sind . Da aber geradedie Handschrift (Burger hat , wie vorgeschrieben, die An¬
meldung eigenhändig ausgefüllt ) ein wichtiger Anhalts¬
punkt für die weiteren Nachforschungen ist, sei wieder ein¬
mal darauf hingewiesen , von welcher Bedeutung es ist, daß
zeder ankommende Fremde ordnungsgemäß gemeldet wer¬
den mutz. Hätte man ja in dem vorliegenden Fall auch

diese Anmeldung nicht , so wäre seine Verfolgung noch
schwieriger als so, ja so gut wie aussichtslos.

Reutlingen , 28 . Juni . (Dem Untergang ge¬
weiht ?) Der Zahn der Zeit hat bewirkt, daß sich an der
östlichen Seite des mächtigen Turmes auf der Achalm , dicht
unterhalb seiner Zinne , ein großer Mauerteil gelöst und
das morsche innere Mauerwerk bloßgelegt hat . Es bröckelt
nach und nach immer mehr ab . Da Einsturzgefahr besteht,
ist der Zutritt zum Turm gesperrt. Der Aussichtsturm, noch
ein Rest der alten Achalmburg, wurde im Jahre 1838 vom
damaligen König Wilhelm zum Teil neu aufgebaut . Von
außen sah das massige Bauwerk aus , als könnte es Jahr¬
hunderte überdauern . Aber der innere Teil ist nur minder¬
wertiges Material . Die wiederholten oberflächlichen Aus¬
besserungen haben daher nicht verhindern können , daß der
Turm baufällig wurde . . Für Reutlingen wäre die Unter¬
lassung der Wiederherstellung ein unersetzlicher Verlust.
Und so wird wohl nichts übrig bleiben, als daß der Alb-
und Verschönerungsoerein, die ja schon viel für die Ver¬
schönerung des Berges getan haben, sich auch dieser Sache
annehmen.

Stuttgart , 28 . Juni . (SchutzaufeinenNational-
s o z i a l i st e n .) In der Nacht zum Montag wurde ein Na¬
tionalsozialist, der mit Parteigenossen auf dem Schießplatz
Palmenwald die dort von einem Schützenfest am Sonntag
übriggebliebenen Vorräte zu bewachen hatte , aus einem
Gebüsch von hinten angeschossen. Der Verletzte wurde lt.
Polizeibericht mit einer schweren Wirbelfäulenverletzung
ins Katharinenhospital eingeliefert . Die kriminalpolizeili¬
chen Erhebungen sind im Gange.

Knapp am Tode vorbei. Von einer Arbeiter-
zruppe, die mit dem Reinigen eines vier Meter tiefen
Schachtes beschäftigt war , stürzte einer rücklings tief ab und
verschwand im Sumpf des Schachtes . Nach wenigen Minu
ten war es gelungen , den Verunglückten zu finden und aus
dem Schlamm zu ziehen. Zufällig war ein französischer Arzt
zur Stelle , der im Städt . Neckarbad Obertllrkheim badete
und dem Verunglückten die erste Hilfe leisten konnte. Die
Erstiaungserscheinungen waren überwunden , der Verun¬
glückte vom Arzt wegen Rippenbrüchen notverbunden.

Stratosphärenflug. Der Versuchsballon von Pro¬
fessor Regner ist in Gerstetten bei Heidenheim am Montag
nachmittag niedergegangen , lieber den Erfolg der Messun¬
gen läßt sich noch nichts sagen.

Leonberg, 28 . Juni . (Unvorsichtig .) Zwei im Ram¬
tel ein Wochenendhaus bewohnende Brüder Jakob und
Benjamin Krauß aus Stuttgart , hantierten mit einer 9
Millimeter Zimmerflinte , wobei dem 23jährigen Jakob
Krauß ein Schuß losajng , der seinen 18jährigen Bruder
Benjamin in den Unterleib traf . Der Zustand des Verletz¬ten ist sehr bedenklich.

Kemnat OA . Stuttgart , 28. Juni . (E h e tr a g öd i e .)
Am Sonntag hat der wegen ehelichen Zerwürfnissen ge¬trennt lebende und in Plieningen wohnhafte Gipser Eott-
hilf Lutz in Kemnat eine schwere Bluttat begangen . Er
drang in seine frühere Wohnung in Kemnat ein, nachdem
ihm seine Frau , in der Annahme , ihr Bruder wolle Einlaß,
geöffnet hatte . Nach kurzem Wortwechsel zog Lutz ein Messerund versetzte damit seiner Frau mehrere Stiche, bis schließ¬
lich die Messerklinge abbrach. Inzwischen waren , durch die
Hilferufe der Frau aufmerksam geworden, Nachbarn her¬
beigeeilt, worauf der Täter in der Richtung zum Wald die
Flucht ergriff . Es ist bisher noch nicht gelungen, den Täter
zu ergreifen.

Gündelbach OA. Maulbronn , 27 . Juni . (Bürgermei¬
st e r w a h l .) Unter dem Merkwort „Der Gehalt macht 's"
ging, so berichtet das Maulbronner Tagblatt , die gestrige
Bürgermeisterwahl vor sich : Die Mehrzahl der Wahlberech¬tigten wählte mit 206 Stimmen den Verw .-Kand Storzaus Ebingen , dessen Gehalt der Gemeindekasse eine Erspar¬nis bringt . Der seitherige schon seit 20 Jahren hier tätigeBürgermeister Mühleisen erhielt nur noch 144 Stimmen.

Vaihingen a . E ., 28 . Juni . (Erstickt . ) Der Gelegen-heitsarbeiter Emil Reichert war damit beschäftigt , Abort¬
brühe auf den Garten hinter dem Krankenhaus zu tragen.Dabei erlitt er wieder einen epileptischen Anfall . Er fielmit dem Gesicht auf die lockere Gartenerde , und die Brüheaus den Gießkannen ergoß sich über ihn . Da er sich nicht hel¬fen konnte, erstickte er.

Ulm» 28 . Juni . (Vom Mast gestürzt .) Hier wurde
ein Mann im Hofe der Straßenbahnzentrale in einer Blut¬
lache liegend aufgefunden . Es handelt sich um einen Elek¬
tromonteur , der auf einem Betonleitungsmast beschäftigt
und wohl infolge Berührung mit der Starkstromleitung
durch den Mast abgestürzt war . Der Verunglückte wurde ins
städt. Krankenhaus verbracht.

Kandidaten des württ. Bauernbundes
Stuttgart , 28. Juni . Am Sonntag fand hier die Landcsaus-

schußsitzung des Württ . Bauernbundes statt , die sich mit der
Stellungnahme zur kommenden Reichstagswahl beschäftigte. Den
Vorsitz hatte Reichstagsabgeordneter Dingler - Calw , der sich
wegen seiner angegriffenen Gesundheit zur Wiederwahl nicht
mehr zur Verfügung stellte. Landtagsabgeordneter Klein dankte
Dingler für seine langjährige politische Arbeit im Landtag und
Reichstag . Auf die Kreiswahlliste zur Reichstagswahl wurden
15 Namen gesetzt. An der Spitze befinden sich der seitherige
Reichstagsabgeordnete Haag - Heilbronn , der Reichstagsabge¬
ordnete Frhr . v. Stauffenberg - Rißtissen, Landwirt und
Weingartner Klei n-Vorbachzimmern OA . Mergentheim , Land¬
wirt Ernst S i e g e I - Lichtenegg OA. Oberndorf . Wenn ein
Zusammengehen mit dem Thüringer Landbund oder anderen
Landbünden noch zweckmäßig und möglich ist , soll eine gemein¬
same Reichsliste angestrebt werden. Im andern Fall wird der
Bund wie früher selbständig Vorgehen . Einmütig wurde abge¬
lehnt , mit anderen Parteien gemeinsame Wahlvorschläge zu
machen . Der beschlossene Wahlaufruf des Bauernbundes nimmt
Stellung zu den wichtigsten Fragen der Politik und betont vor

allem die Notwendigkeit , zuverlässige Männer in den Reichstag
zu entsenden. Landtagsabgeordneter Dr . Ströbel berichtete
noch über die Verhandlungen zur Regierungsbildung in Würt¬
temberg , sowie über die Vorkommnisseder letzten Tage im württ.
Landtag . Die Stellungnahme der Abgeordneten des Bauern¬
bundes wurde gebilligt und als richtig bezeichnet , wobei darauf
hingewiesen wurde, daß es in den heutigen ernsten Zeiten nicht
auf Agitation und Demonstration , sondern auf praktische Mit¬
arbeit ankommt.

Aus Baden
Mummumlkr wegen einer Zwangsversteigerung

Pforzheim , 28 . Juni . Vor den Toren Pforzheims , in
Göbrichen, hat sich gestern bis in die Nacht hine .a ein nicht
alltäglicher Aufruhr zugetragen . Bei dem Lanowirr Hof¬
säg in Göbrichen sollte eine Versteigerung stattfiaden.
Von Pforzheim hatten sich ein Gerichtsvollzieher in Begleitung
eines Gendarmeriewachtmeisters nach Göbrichen begeben, um
Grundbuchkosten einzutreiben . Der Gerichtsvollzieher wollte
ein junges Rind von eineinhalb Jahren versteigern . Er hatte
gleichzeitig einen Steigerer , einen Metzgermeister aus Pforz-
beim , mitgebracht . Die Versteigerung fand auf der Hauptstraße
mr dem Gehöft des Landwirts statt . Dort hatte sich nun be¬
greiflicherweise sehr bald eine Menschenmenge angesammelt.
denn das erste Gebot des Steigerers schwankte zwischen 24 und
28 Mark für das Rind , das etwa fünf Zentner wog und einen
Wcrt von 140 bis 150 Mark darstellte . Als dieses Gebot gefal¬
len war , bemächtigte sich der umstehenden Leute sogleich eine
große Erregung . Man versuchte auf den Steigerer cinzudrin¬
gen . Die Lage wurde sofort derartig bedrohlich, daß der be¬
gleitende Eendarmeriewachtmeister den Pforzyeimer Notruf
alarmierte . Es trafen sodann vier Beamte aus Pforzheim ein,
die den Landwirt Hofsä ß , seinen Sohn und einige aus
der Menschenmenge verhaftete.

Den Nachmittag über fand dann auf dem Nathause eine
Untersuchung statt , die annähernd fünf Stunden dauerte.
Gegen "Abend kam es aber erneut zu Zusammenrottungen vor
dem Rathaus , da sich herumgesprochen hatte , daß die Festge¬
nommenen nach Pforzheim gebracht werden sollten , obwohl der
Bürgermeister des Orts sich für die Festgenommenen verbürgte.

Als gegen 9 Uhr ein größerer Bereitschafts-
- wagen der Pforzheimer Polizei eintraf , begann sich

sofort der Unmut zu äußern . Die eintreffenden Beamten wur-
i den mit Steinen und Holzstücken beworfen. Es entwickelte sich
> ein regelrechter Sturm auf das Rathaus , dessen Fensterscheibe«
! und zum Teil auch die Dachziegel in Trümmer gingen. Die

Polizei sah ein , daß sie im Augenblick die Lage nicht beherrschen
konnte und fuhr mit dem Bereitschaftswagen wieder ab.
Anschließend wurde aber dann von den Beamten , die in Göbri¬
chen die Untersuchung leiteten , das Pforzheimer Ueber-
fallkommando angerufen . Inzwischen war es dunkel ge¬
worden . Am Ortseingang hatten die Dorfbewohner die Haupt¬
straße mit Heuwagen verbarrikadiert. Gleichzeitig
wurde rings um das Rathaus die Straßenbeleuch¬
tung durch Steinwürfe außer Betrieb gesetzt, so daß es
auf der Hauptstraße nachtdunkel war.

Nach 10 llhr traf das lleberfallkommando ein und im Hand¬
umdrehen entwickelte sich eine Schlacht . Zunächst wurde die
Polizei wiederum mit Steinen , Holzstücken und Brettern be-

i worfen . Dann fielen auch Schüsse . Bo » welcher Seite zuerst
geschossen worden ist, ist bis zum Augenblick nicht geklärt. Man

; nimmt aber an , daß auch von seiten der Dorfbewohner Schüsse
fielen . Die Polizei feuerte , um die Straße frei zu machen.Dabei wurde der 62jährige Landwirt Ernst Bastian durch einen
Schulterschuß verletzt . Außerdem gab es mehrere Leichtverletzt «,darunter eine 48jährige Frau , die einen Schuß in den Arm
erhielt. Unter den Polizeibeamten haben einige Verletzungen
durch Steinwürfe und dergleichen erlitten . Das Ueberfallkom-

> mando bekam daraufhin die Straße frei , fuhr in schneller Fahrt
j am Rathaus vor, nahm die Festgenommene« mit und verließ
- ebenso rasch das Dorf am unteren Ausgang nach Stein zu.

Heute vormittag traf von Pforzheim aus die Staatsanwalt¬
schaft ein mit zwei Vereitschaftswagen , Gendarmerie und Schutz¬
polizei . Während das Dorf ganz ruhig und still liegt , besetztedie Polizei in Gruppen zu je zwei Mann mit übergehängtem
Karabiner die Straßen und Ortsausgänge , um d a's Dorf
noch nach Waffen durchsuchen zu lassen.

Niefern , 89 . Juni . Wiederum hat heute nacht in unseren! Ort
die Brandglocke ertönt , nachdem sie erst am Silvesterabend und dann
noch am 6. Januar erklungen war . Als sie nun heute nacht etwas
nach 1l Uhr die Wehr wachrief, brannte die Kirnbachmühle von
Viktor Gregel am Ortsausgang nach Oeschelbronn lichterloh. Trotz¬
dem der Feuerwehr Wasser aus dem Mühlkanal und aus dem Kirn¬
bach zur Verfügung stand , brannte das schöne Anwesen, das Mahl¬
mühle, Oelmühle, Wohnhaus , und Nebengebäude umfaßt , vollständignieder. Der Schaden ist außerordentlich hoch, man schätzt ihn vor¬
läufig auf 50000 bis 6000 Mark . Das Anwesen war versichert.

Pforzheim, 27 . Juni . Auf der Würmtalstraße, die gegen¬
wärtig ausgebessert wird , stürzte gestern nachmittag der 22jähr.
ledige Kaufmann Otto Beck aus Pforzheim mit seinem
Kraftrad . Er erlitt einen schweren Schädelbruch. Sein
Begleiter kam mit dem Schrecken davon.

Hausach, 26 . Juni . (Folgenschwerer Motorradunfall . ) Heute
nachmittag wollten zwei junge Hausacher, der 24 Jahre alte
ledige Hermann Moser, Sohn des Eisenbahnbediensteten
Moser hier und Hugo Kronenwitte r , ebenfalls von hier,
mit dem Motorrad des elfteren zu ihrer Arbeitsstätte nach Ulm
an der Donau fahren . Dabei verunglückten die beiden Fahrer
bei Göppingen so schwer , daß der Schlosser Hermann Moser kurz
nach dem Unfall seinen tödlichen Verletzungen erlag . Auch der
Soziusfahrer Kronenwitter trug schwere Verletzungen davon,
die jedoch nicht lebensgefährlicher Natur sind . Als besonders
tragisch ist die Tatsache anzusehen, daß dies nun schon der dritte
tödliche Unfall ist , der sich auf demselben Motorrad ereignet,
denn auch die vorigen Besitzer fielen tödlichen Unfällen anheim.

Au- dem SeriWfaal
Die Ivv -Markschein -Fabrikanten vor Gericht

Stuttgart , 28 . Juni . Unter Ausschluß der Öffentlichkeit fand
vor dem Großen Schöffengericht die Hauptverhandlung gegen
die Stuttgarter 100-Markschein-stubrikanten statt , deren Fälscher¬
zentrale in der Reuchlinstraße vor einigen Wochen ausgehoben
wurde. Insgesamt sind acht Beteiligte an dieser Papiergeld¬
inflation unter Anklage gestellt. Ihr Anführer ist der 66 Jahre
alte verheiratete Kaufmann und Steindrucker Bruno Schrei¬
te r von Stuttgart , dem als Vuchdruckfachmann ein großer Ruf
vorausgeht . Von den übrigen Angeklagten interessiert der 50
Jahre alt « verheiratete Lithograph Paul Lüthgen, da er
wegen Anfertigung von falschem Notgeld bereits vorbestraft ist,
ferner der 57 Jahre alte verheiratete Ingenieur Ernst Anders
von Dyherrnfurth . Die Anklage lautet auf ein gemeinschaftliches
Verbrechen der versuchten Münzfälschung. An falschen Reichs¬
marknoten zu 100 RNk . wurden kür 1 .7 Millionen Mark im
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Steiadruckverfahre » hergestellt. Die bis zum Schwarzüruct her-
gestellten Scheine sind nach Ansicht von Sachverständigen ausge¬
zeichnet ausgeführt . Der eigentliche geistige Urheber ist aber nicht
der angeklagte Schreiter , sondern der 46 Jahre alte verheiratete
Ingenieur Rudolf Veloseviz von Serajewo . der zur Zeit
bei Augsburg schwer krank darnieder liegt . Beloseviz trat zu¬
nächst mit dem angeklägten Anders , und zwar im Mai 193l , in
Verbindung und besprach mit ihm die Falschgeldherstellung. An¬
ders zog dann den angeklagten Schreiter hinzu, mit dem die
Herstellung von falschen Hundertmarkscheinen in allen Einzel¬
heiten besprochen wurde. Da sich der angeklagte Schreiter der
Aufgabe nicht allein gewachsen fühlte, zog er den ebenfalls Mit¬
angeklagten Erwin Eisele, einen Maschinenmeister von Stutt¬
gart mit zu Rate . Die Fälscherwerkstätte war ursprünglich in
der Schillerstratze, wo nach außen hin der Eindruck erweckt wurde,
als ob ein sog . Koboldspiel fabriziert würde Nachdem die ersten
Probedrucke in der Schillerstratze fertig waren und zur Zufrie¬
denheit der Angeklagten aussielen , wurde die Werkstätte in der
Reuchlinstraße gemietet und die nötigen Maschinen beschafft.
Erst dann wurde an die Fabrikation im großen herangegangen
und Sie übrigen Mitangeklagten hinzugezogen. Die Angeklagten
sind im wesentlichen geständig: teilweise versuchen sie allerdings,
ihre Mitwirkung an der Falschgeldfabrikation damit zu begrün¬
den , daß sie nicht gewußt hätten , um was es sich handelt.

Prozeß Heynau
Stuttgart , 28 . Juni . Am Montag war das Ergebnis der Ver¬

handlungen im Prozeß Heynau zunächst ein recht mageres . Gegen¬
stand der Verhandlungen war die Beleihung des Famili . n-
fchmucks einer befreundeten Familie . Nachdem sich die Ring-
Debatte endlos lang hinausgezogen hatte , wurde das Verfahren
gegen den angeklagten Weigold abgetrennt und sofort plädiert,
da dieser Angeklagte nur in diesen Teil verwickelt ist . Bei dem
Fall des angeklagten Weigold handelt es sich nur um einen ver¬
schwindend geringen Auszug aus dem gesamten Betrugskomplex.

Am Dienstg wurde das Urteil gegen den angeklagten Wei¬
gold verkündet. Es lautete entsprechend dem Antrag des
Staatsanwalts auf drei Monate Gefängnis . Gegen Stellung
einer Kaution von 1006 Mark wird der Angeklagte von der wei¬
teren Untersuchungshaft verschont . Im Anschluß an die Urteils¬
verkündung wurden zwei weitere Anklagepunkte behandelt , bei
denen es sich um einen Darlehensbetrug von 500 Mark und die
Veruntreuung einer hinterlegten Kaution von 2000 Mark han¬
delt.

Bor dem Ulmer Schnellrichter
Mm , 28. Juni . Vor dem Großen Schöffengericht batten sich die

Kommunisten zu verantworten , die am 11 . Juni d . I . in Ber¬
maringen einen Beamten an der Ausübung einer Amtshand¬
lung gehindert haben sollen . Es sind 14 Angeklagte, die . wie sie
behaupten , nicht alle der Kommunistischen Partei angebören.
Der Elektromechaniker Heinrich Wagner in Bermaringen batte
« in kleines Haus und ein eigenes Geschäft , das nicht mehr rechr

sllorierte . Er kam in Zahlungsschwierigkeiten und am 11 . Juni
jsvlltr eine Zwangsversteigerung bei ihm stattiinden . Wagner , der
b̂ehauptet , nicht Mitglied der KPD . zu sein , traf in Ulm orte:
« ft Kommunisten zusammen und auf den 11 . schrieb er an den
Errserbslosenausschuß in Ulm. sie sollten kommen . Während sie
meisten der Angeklagten behaupteten , das sei nur ein Spazier-«ang ins Kiesenial gewesen , erfuhr man von einigen anderen,daß im Seim gesagt worden sei , man solle nach Bermaringen,dort sei was los . Wagner schilderte in bewegten Worten seineNotlage und wie. er sich bemühre, irgendwo Hilfe zu bekommen.Die Gemeinde habe ihm nichts gegeben und Briefe ans Ministe¬rium und an den Staatspräsidenten seien ohne Erfolg gewesen.Wochenlang habe man nichts gehabt als Kartoffel . Der Ange¬klagte hatte 4 Kinder am Tisch. Die weiteren Angeklagren wer¬den beschuldigt , sich dadurch strafbar gemacht zu haben, daß siedurch das Fenster oder durch den Sausgang während der Verstei¬gerung hereingerufen haben sollen : Hier wird nichts versteigert,do sind wir Herr, dem schlagen wir die Füß ' ab. wenn er ver¬steigert. dem Halsabschneider usw. — Es wurden eine Reihe vonZeugen vernommen : Notar KUbler erkennt nur zwei der An¬geklagten sicher wieder,- von anderen Zeugen sind dann wiederandere erkannt worden. Der Bürgermeister bekundete, daß Wag¬ner Mehl und Kartoffeln erhalten habe. Man habe gar nicht so^ chtfeine Not geglaubt , da er doch ein früher gutgehendes
Geschäft gehabt habe. Alle 14 Angeklagten erhielten je 6 Mo¬nate Gefängnis.

Amtliche Bekanntmachungen

Nk MW »kl MWlMlO
ist vom Bezirksrat am 30 . v . Mts . neu ausgestellt und von
der Ministerialabteilung für Bezirks - und Körperschaftsoer-
waltung genehmigt worden . Sie ist im Kassenraum zur
öffentlichen Kenntnisnahme ausgehängt und tritt am Tage nach
dem Erscheinen dieser Bekanntmachung in Kraft.

Nagold , den 27 . 3uni 1932.
Oberamt:

B a i t i n g e r.
Im Verlag W . Kohlhammer-Stuttgart ist erschienen:

-kinhard Min
Sie Lanbesgebübrenor-mmg

vom 22 . Dezember 1930
Ganzleinen , rd . 400 Seiten . Preis RM . 7 . 50.
Der von Ministerialrat Köstlin verfaßte Kommentar bedeutet
für alle Staats - und Gemeindebehörden , für
alle Beamten der Verwaltung bei den täglich an¬
zuwendenden BestimmungenArbeitserfparnis und
Sicherheit. Er enthält Erläuterungen, Verweisungen inner¬
halb der Vorschriften und Hinweise auf andere Vorschriften,
er führt durch die verwundenen Pfade der Gesetzgebung und
Rechtsprechung.

Zu beziehen durch die

Buchhandlung LauL in Allensteig und Nagold.

Handel mb Serkehr
! Berliner Produktenbörse vom 28. Juni . Weizen märk. 251 bis
! 253, Roggen märk. 190— 192, Fürter - und Jndustriegerste 162

bis 172, Hafer märk. 157—161 , Weizenmehl 30.75—34 .75, Rog¬
genmehl 25.80—27 .75, Weizenkleie 9.90— 10 .50 , Roggenkleie 10 .50

: bis 11 .50, Viktoriaerbsen 17—23. kleine Speiseerbsen 21—24,'
Futtererbsen 15—19 . Allgemeine Tendenz: schwächer.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 28. Juni

Zugetrieben : 24 Ochsen , 27 Bullen , 312 Jungbullen . 358 Jung¬
rinder , 206 Kühe, 1355 Kälber , 2186 Schweine. 6 Schafe. Unver¬
kauft : 4 Ochsen , 2 Bullen , 40 Jungbullen . 4 Jungrinüer , 5 Käl¬
ber , 30 Schweine.

: Ochsen: ausgem . 31 —34 ( unv, ) , vollil. 25—28 ( unnv, ) , fl.
l 22—24 (23—24 ) .
i Bullen: ausgem . 24 —26 <25 — 26 ) , vollfl. 22—24 <unv .) , fl.
! 21—22 ( unv,) ,
: Jungrinder: ausgem . 36— 37 ( uno.) , vollfl. 28—32 (28
- bis 32) . fl. 24—27 ( unv .)
? Kühe: ausgem . 23 —28 (unv.) , vollfl. 18—21 ( unv.) , fl . 12
i bis 16 ( unv.) , ger . 9—11 ( unv.) .

Kälber: feinste Mast- und beste Saugk . 35—39 (35—38) ,
s mittl . 30—33 ( 29- 33 ) , ger. 23- 28 (24—27 ) .
l Schweine: über 300 Pfd . 41—42 (40—41 ) , von 240—300
( Pfd . 42—43 ( 41—42) , von 200 —240 Pfd . 42—43 (40- 42). , von
i 160—200 Pfd . 39—41 (38—39 ) . von 120—160 und unter 120
: Pfd . 37—38 ( unv .) , Sauen 29—33 . Verlauf : Großvieh mäßig,
i Ueberstand: Kälber ruhig ; Schweine ruhig , kleiner !' Ueberstand.
s Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 27 . Juni 1932 . Aufge-
i trieben waren 588 Tiere und zwar 5 Ochsen , 9 Kühe , 59 Rinder,
! 27 Farren , 51 Kälber und 437 Schweine. Der Markt verlief mäßig
> belebt. Der Ueberstand betrug 13 Stück Großvieh und 68 Schweine,
s Die Preise für ein Pfund Lebendgewicht waren : Ochsen s 33 — 3S,
> b 27—30 ; Farren s 27 , b und c 25 - 23 : Kühe s 24 , d und c
- 20— 12 : Rinder s 37—38, b 33—35 ; Kälber d 38 —40 , c 34 - 36;
. Schweine d 46—47 , c 45 - 47, ck 43- 45.

Freiburger Schlachtviehmarkt vom 27. Juni . Zufuhr : 22 Och-
; sen , 31 Rinder . 17 Farren , 11 Kühe, 190 Kälber , 420 Schweine
? und 18 Schafe . Preise : Ochsen und Rinder 25—34 , Farren 22
! bis 26 , Kühe 14—20 , Kälber 28—39 , Schweine 38—45, Schafe 26
^ bis 34 . Marktverkauf : Großvieb und Kälber bei starkem Auf-
l trieb langsam , Schweine belebter . Ueberstände bei Großvieh.
f Allgäuer Butter - und Käsebörse Kempten vom 28. Juni . Mol-
^ kereibutter 1. Sorte 98 , 2 . Sorte 86, Verlauf ; sehr ruhig . Rabm-
r einkauf 98 bei 43 Fetteinheiten ohne Buttermilchrückgabe. Weich-
i käse 26 Prozent Fettgehalt (grüne Ware ) 21—24 . Verlaus : gute
k Nachfrage; Allgäuer Emmentaler 45 Prozent Fettgehalt 1 . Sorte
r 80—86, 2 . Sorte 70—75, 3 . Sorte 62—66. Verlauf : normal,
j Viebvreise. Brackenheim: Kühe 250—386 , Kalbinnen 290bis 310. Rinder 144 —312 , Kleinvieh 70—140 RM . - Ra-
f vensburg: Anftellrinder 70—240, Kühe 180—380. Kalbeln
^

200- 380 RM.

^ Anbau von Getreide und Frühkartoffeln im Deutschen Reich
im Jabre 1932

! Die diesjährige Anbauilächenerbebung bat nach Mitteilung
: des Statistischen Reichsamts iolgenden Umsang des Getreidean-
s baues ergeben : Winterroggen 4,38 Millionen Hektar, Sommer-
i roggen 68 000 Hektar, Winterweizen l,97 Millionen Hektar,' Sommerweizen 304 000 Hektar, Svelz und Emer 113 090 Hektar,
! Winrergerste 247 000 Hektar, Sommergerste 1,32 Millionen Hek- ,
, tar und Hafer 3,28 Millionen Hektar. Gegenüber dem Jahre '
! 1931 ist der Roggenanbau , der im Vorjahr zuriickgegangen war . (
; wieder um 1,9 Prozent gestiegen , während sich der Anbau von ^: Weizen nach der starken Zunahme des Vorjahres weiterhin noch s
t um 5,1 Prozent ausgedehnt bat . Auch bei Wintergerste ist eine ;
! weitere Vergrößerung des Anbaues eingetreten , und zwar um f
! 8,9 Prozent . Hingegen bat sich die Bestellung mit Sommergerste >
s um 4,9 Prozent und um Hafer um 2,5 Prozent verringert . Der l
: Anbau von Emer und Svelz ist weiterhin gering zurückgegangen. !
! Seit der Umstellung des Geireideanbaues im Jahre 1930 hat die z
: Bestellung von Weizen insgesamt um 27,8 Prozent zugenommen, !
, der Anbau von Roggen aber um 5,6 Prozent abgenommen . Bei
! Gerste ist seitdem eine Erweiterung des Anbaues um 3,4 Pro - s

zent, bei Hafer eine Abnahme um 4,7 Prozent eingetreten . Der f
- Anbau von Frühkartoffeln stellt sich für 1932 auf rund 251 009 !
' Hektar, d, i . um annähernd 3,6 Prozent mehr als im Vorjahr.

Gestorben
Kniebis: Matthäus Klaisle , Waldhornwirt , 72 I . a . ;Beihingen: Willy Bahnet , 5 I . a.

I Buntes Werkt
^ Nach 13 Jahren wiedererkannt

8 Im Stadtteil Nied bei Höchst a . Rh . wurde dieser Tage
ein 20jähriger Wanderbursche , der vor 13 Jahren als Kind spur¬
loslos verschwunden war , von Einwohnern wiedererkannt . Der
junge Mann selbst kann sich nur dunkel an seine Heimat er¬
innern , Er ist während seiner 13jährigen Abwesenheit in

f Bayern erzogen worden . Zuletzt arbeitete er bei einem Land-
> Wirt in der Rhön . Im Frühjahr 1932 ging er auf die Wander-
? fchaft . Ganz zufällig kam er dabei wieder nach Nied , wo man
j ihn wiedererkannte und seinem Vater zuführte . Daß man über
! den Verbleib des Jungen nie etwas gehört hat und in der
! Fremde seine Herkunft auch nicht feststellen konnte , ist in erster

Linie dem Umstand zuzuschreiben, daß der damals Siebenjäh-
! rige noch nicht schreiben und infolge eines Sprachfehlers auch §nicht richtig sprechen konnte.

Humor
Allerdings. „Onkel , bist du verheiratet ?" — „Nein,

mein Kind .
" — „Wer sagt dir dann aber , was du zu tun hast ?"

Zeitgemäß. „Sagen Sie , was macht der Direktor Rosen ?"
— „Nu — was soll er machen? „Aus der Bank ist er hinaus¬
geflogen — und trotzdem sieht man ihn überall , er macht alles
mit , hat ein Auto — eine Freundin ! Wovon lebt er ?" — „Frage
— wovon er lebt ! . . Vom Mangel an Beweisen !"

Sette Nachrichten
Hitler über d e Reichseinheit.

München, 28 . Juni . 3m Mittelpunkt der heutigen Schluß¬
sitzung des Gauleitertages der NSDAP standen Ausführungen
Adolf Hitlers , der erklärte, der nationalsozialistischenBewegung
sei durch die Auflehnung gewisser geschästssührender Länder-
regierungen gegen das Reich und durch die offene Kriegser¬
klärung einflußreicher Mitglieder der Bayerischen Dolkspartei
an das Reich die Aufgabe zugewachsen, Wahrerin der Reichs¬
einheit zu sein . Die NSDAP nehme den Kampf für d 'e

i unzertrennbare Einheit des Deutschen Reiches auf und werde
! die Einheit mit aller Energie und ihr zu Gebote' stehenden
! Mitteln verteidigen. Insbesondere in Bayern werde sie der
s Eckpfeiler sein , an dem sich die Feinde des Reiches die Köpfe
s einstoßen werden. Die treibenden Kräfte dieser Bestrebungen.
^ seien nicht mit dem bayrischen Volk zu verwechseln.
? Zusammenstoß zwischen Polizei und Kohlenplünderern
! Duisburg - Hamborn , 28. Juni . Die Polizei mußte
! Dienstag abend gegen mehrere Dutzend Kohlenplünderer vor-
! gehen, die von den Zechenhalden der Schachtanlage IV/VIII
! der Bereinigten Stahlwerke in Meiderich Kohlen wegzuschlep-
: pen versuchten . Das Ueberfallkommando wurde aus dem
! Hinterhalt beschossen und mußte das Feuer erwidern . Es
f wurden 50 Personen festgenommen. Ob unter den Kohlen¬

dieben sich Verwundete befinden, konnte noch nicht festgestellt
werden . >

Schwere politische Ausschreitungen in Staßfurt
Staßfurt , 28 . 2uni , Bei der Beerdigung eines Kom¬

munisten, der von einem Nationalsozialisten erschösse» wor¬
den war, kam es zu schweren Zusammenstößen mit der Poli¬
zei , als diese einen Demonstraiionszug auslösen wollte . Die
Beamten wurden derart bedrängt, daß sie von der Schuß¬
waffe Gebrauch machen mußte. Drei Kommunisten wurden
getötet, sieben schwer , mehrere leichter verletzt.

Wetter für Donnerstag
lieber Mitteleuropa hat sich ein Hochdruckgebiet gebildet.

Unter feinem Einfluß ist für Donnerstag vielfach hei ;!
aber zu Gewitterregen geneigtes Wetter zu erwarten.

Druck und Verlag der W^Rieker'
schen Buchdruckerei . Altensteig.

8Rr die Schriftlettung verantwortlich : Ludwig Laut»
18 : 3m VerlagW . Kohlhammer - Stuttgart sind erschienen:

! Aas Bürgerliche Gesetzbuch
Preis 2 . — .

zum Bürgerlichen Gesetzbuch
von Dr . jur . Oskar Schmid
Preis »4L 2 . 70.

iAie Gemeiabegerichte
in Württemberg
Preis 90

f Nas ivürtt. Nachbarrecht
von Oberrechnungsrat W . Kühnle
Preis »4L l . 20

i Ileifftvorjchrfften für Leichenschau
Preis 90 ^

! - Ae offenst . NeorSbnWätze und bas
4 BeftatluWwefen ln Württemberg

Preis 90 ^
vorrätig in der

»ueaasnoiuns «.siin
: a»ren8ie,g »na nsgow.

Lohnsteuertabellen
M zum sofortigen Ablesen des Lohn- Tteuerabzuges
M und der Abgabe zur Arbeitslosenhilfe
M (Beschäftigungssteuer)
W vom Wochenlohn

Gültig ab 1. Juli 1932 -MS
^ MW zu haben in der

VuchlMblung Laut ln Altensteig und Nagold.

Altensteig.

Blitzableiter >
fertigt in bestens bewährter Ausführung

Iran ; Müller , ^
Flaschnerei u . 3nstallationsgeschäft
beim Postamt . Telefon 110.
Beratungen u . Kostenvoranschläge umsonst.
Prüfung vorhandener Anlagen billigst.
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